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Die eine und die andere Verständigung. 
M a r t b o  r ,  l b .  M ö r z .  

Der innere F ri ed eund die Si­
c h e r h e i t  v o r  ä u ß e r e n  F e i n ­
den, das sind die Vorl'edinc^ungen für die 
tnlturetio und wirtschaftliche' Fortentwicklung 
jedoS Staates. Auf der lknche nach Erfüllung 
dieser Vorbediitflun^en stehen wir gegenwär­
tig'an d^r Cchwclle einer zweiten und» wie 
es scheint^ sehr sck)ick''al?sck/wer '̂n Etappe der 
Entwitkiung unseres staatlichen Gebens. 

Vit der Surlikksiellttng der staatsrechtlichen 
Streitigkeiten, die unter dem Numen des ser­
bisch-krontischsn ftwiespilttS de« inneren 
Frieden des TiaateS so viele Jahre hindurch 
gesäbrdeten, nnd mit der auch yegenwKrtig 
«m Ruder ste^^enden Verft?ndiyunqSrentevung 
nmrde ein wichtiger Schritt M unserer inne­
ren Konfolidierunq absosviert. 

De« zuieit̂  Schritt, eine Vüraschast sür 
die Mcherk t̂ vor <in5?eten' Vsvdetî M A-
ltmgen, ftel̂  unser Vn^enminister eben im 
veqrisse. zu tun. 5er Abschluß eines Sicher-
ljeitS- und Freundschnstsvkttrages mit Ita­
lien. unserem stärksten und grossen Nachbar, 
soll die zweite Vorbedingung sür unsere ge-
det?.liqe Zukunft erstillen. 

Rein theoretisch oder äuherlich genommen 
wären das so bedeutende Erfolge, daß ihnen 
kaum jemand dio Anerkennung versage« 
könnte, aber eS ist nicht alles Wold, was 
glänzt, und so ha  ̂ anch die deiden Ver-
ftSndigungen» die mit Radi-« und die mit 
Mussolini, ihre sehr starken Schattenseiten. 

Es dürfte heute wohl kaum noch jemand 
geben, der daran glauben wird, daft der so­
genannte kroatisch-serbî 'che Zwist nichts an­
deres ge^vesen wäre alö eine vom alten Oe­
sterreich eingeimpfte stammesnationakistifchc 
VorkriegSmentalitSt. Den sichersten Beweis 
für die Crundlostgkeit dieser Meinung bietet 
das Anwachsen der Radiübeli>egung bis zu 
jener Kulmination, wie sie trotz des abnor­
malen Gegendruckes bei den letzten Wohlcn 
zum Ausdruck kam. zumal eS nicht nur Bau-
ern waren, die ihre Wahlkugeln zugunsten 
des Bauemfiihrer» abgaben. Die damals in 
der Person Radiü' verkörperte kroatî He ivp» 
Position war mir der KristallisationSpunkt ei­
ner von denselben sozialen und wirtschaftli­
chen Wünschen getrageqlen, aber unbefriedig­
ten Masse. Und wenn mau die SiedlungSver« 
hültn'isse dieser Masse in Betracht zieht, so 
fällt wohl auf, daß sie, je weiter nach Osten, 
an Dichtigkeit immer sc^ächer war, um an 
den Grenzen des ehemaliaen serbischen K5' 
»tgreiches ew «dbisoluteS Hindernis zu fin-
den. 

Wir swd nicht nur ein Valkan-, wir sind 
a u c h  e i n  D  o n  a  u -  i t n d  A d r i a s k a a t .  
doch obne das Interesse nnd die Kraft zu ha-
den, diese Mission im vollsten Maße zu er­
füllen. Radiü als Oppositioneller war der 
Träger der unserem Gia>ate zarfallenden Do­
nau- und Adriamission. Damals war er auch 
nur ein bedingter streund Mussolinis. Heute 
wach der Berstündigung ist Radis nur mehr 
Vauernführer und daS Bekenntnis zur 
Freundischaft mit Italien, ohne sich hierbei 
auch für die Iuter^ der Nichtbauern ein-
^hen, bedeutet eine Wendung in seiner 
Politik, deren yolgn» dt« «ächsten Wablen 
îgeu dürsten. 

ZNiridor. Dlenckag d«i Marz tvzo Nr. ttt -

Die Lage in Sekf neuerdings 
weniger vesKmiUch! 

Gens, 14. März. Der heutige Sonntag ist 
ziemlich ruhig verlauft». Die ossizielle Zu-
s.̂ mmenkuust des Rates ist aus Montag ver-
sl̂ obeu worden. Die Vertreter der hauptsikch-
lichfttn RatSmSchte btelteu Sin^esf?esprechun-
gen ab. Vanderoelde war tei Dr. Strese-
mann, um von i?^m ein Entgegenkommen in 
der Frage dkr Einsetzung u. des ArdeltSpro» 
r̂ammcS der Zlomnttision siir die Prüfung 
)sr lfrn)?iternng des Nietes zu erlangen. 

Cs l,estätigt sich, da  ̂ von einem Niit*tritt 

Schwedens vom Rate, um eine« Platz sllr 
Pole« freizumache«, nicht ernstlich die Rede 
sei« tmt«. Hingege« »ird eine andere Lösung 
gesucht, gegen die Deutschland zur Zeit ein 
Beta nicht einlegen könnte. 

DK Stimmung war am Abend weniger 
pessimistisch als an den beiden Vortagen. Die 
Verlichte Über eine Verschiebung der Aus-
n5We Deuts-̂ landS müssen als unbegriindet 
betrachtet werden. 

cz-

Nadl̂  Wer unsere 
MyW unö VuHenpolltik. 

Ueber die Z r̂Seiten der C uvschtina und fM 
dle V r̂mwberunst öeo Heeres. 

Ljul̂ lĵ na» iü. Mlirz. In einem kleinen 
Dorfe an der Kulpa bei Brold veran'stali'ete 
gestern Stefan Radiö eine Bersammlitng, 
an der kritische und s'lowenische Bauern 
teilnahmen. Rodî  hielt dort zwei Reden, 
oen denen die Schlußrede von besonderer po­
litischer Bed^uwng ist. Er betonte, d<,ß oie 
Aupschtlnia bis !. August arbeiten werde 
unid die Stmerresorm, das neue Gemeindege­
setz soime das neue Gesetz iiber die ^ î-v l- und 
ötra!spro^eßordnung anzunchmen gedenke. 
Beizî glich des VerhiiltnisseS Mischen Italien 
lmd JugAawien beivnte er, Jllgoslawien 
sichre eine Politik, die uns eitc'lich ermögli« 
chen wird, in ^n Block deS großen Westens 
einzutreten. Wir werden zuerst einen Ber­
trag mit Frml̂ reich und sodann einen be» 
fon/deren, nicht geheimen, soirdern öfsenili-

chen V '̂rtrag mit Italien a-bschlief-en Dieser 
soll vom Vl̂ lkerbunde registriert werden. 
Durch d eson Vertrag wird eine Erniedri­
gung der Ausgaben für k»aS .Heer emöglichl 
wel̂ den. Wir Haiben jetzt einen Stand von 
I0k>.000 Mcnn, doch genügt uns ein solcher 
von «0.000 bis 80.000 oder auch .^^0.000 
Mann, wenn Me gut ausgeriistet sind, so daß 
i-m ?^tfelle die ganze Nation zu den Waffen 
gerufen werden kann. Wir müssen dem Boüke 
Waffen steben, sie jedl>ch den Räubern und 
cvnderen Lumpen nehmen. Wir brauchen gute 
Waiden, gllte Aeroplm^e uns guie Nntersee« 
boote. Das mit !^talien otbgeschsossene beson--
dere Bündnis ist weder gegen Deutschland 
noch geM einen an teeren St^at gerichtet, 
sondern hat lediglich den Zweck, unsere 
Grenzen zu verteidigen. 

Alles in aklom, die Basis für den Frieden 
im Staate, die Verständigung, wurzelt nur 
im Vamrntum bei wachsendem Gegensatz zu 
den Interesse« des Gtädtelebe«,. Den unler 
Nadî ' Führung stehenden Trägern der Ver­
ständigung droht die Gefahr, ihren Einfluß 
allmählich einzubüßen. Ein Prozesz, der den 
Wert der Radikal-Radî 'schen Verständigung 
wesentlich beeinträchtigt. 

Die italienische Freundschaft! National ge-
nommen ist fie unnatürlich, das fithlte jeder 
national bewußte Städter und Zliistenländer. 
Vom wirtschaftliche« Standpunkte wird sie 
verschieden k»ewertet. Wenn sie Beograd zu­
gute kommt, so kaun dies nur aus kosten der 
Küstengebiete und ihres Hinterlandes gesche­
hen. Bei dem in Aussicht genommenen Pakt 
scheinen die Veograder wirtschaftlichen Inte-
reffen schwerer ins Gewicht z« fallen. Sin 
Standpunkt, mit dem stch Radis als Vauern-
führer am Snde noch abfinden kann, uicht 
ader die VirtschaftSkreife Sloweniens und 
Kroatiens, nnd schon gar nicht die an der 
Entwickluna unserer S^sfahrt interessierten 

Küstengebiete. Der Bauer wird wohl für 
seine Produkte in Italien einen sicheren Ab­
satzmarkt sinden. llnser Städtt- und Wirt-
schastsleben aber wird und muß immer mehr 
unter italienischen Einfluß gelangen, um 
dann einmal als reift Frucht dem römischen 
Imperialismus in den Schoß zu fallen. Die 
italienische Freundschaft kann dieftn Prozeß 
nur slirderu, und daß er der italienischen 
Mentalität zugute kommt, dariider lassen der 
Fascismus und die Reden seiner Führer kei-
nen Zweifel obwalte«. 

F ü g e n  f ö r d e r t  d e n  F r i e d e n .  A b e r  d i e  
Füglsamkeit hat auch ihre Grenzen. Radis 
hat sich denr inneren Frieden zuliebe gefügt. 
Beograd fügt stch in die italie,riische Freund­
schaft aus Ko-sten der Fügsamkeit des Verstän-
digungögedankenS im Inneren. <»s bleibt ei-
ne Frage, ob die Fügsamkeit des Verstäudi. 
gungsgedanlens ««ter der Probe des italieni-
scheu Freundschastspaktes die SlastizitätS. 
grenze nicht überschreiten «ird. 

Es ist nicht alles Gold. waS glänzt! 
A L. 

Die Budgetdebatte. 
V e o g r a d ,  ! ü .  M ä r z .  R ä c h  e i n e r  r u h i ­

gen sachliche« Debatte wurde gester« i« der 
Skupschtina das Budget des P o st m i « i-
steriumS augeuommen. ES beträgt 
428,SSV.268 Dinar. Postminister td « p e r i» 
« a erstattete der Skupschtina einen auSsÜhr» 
liche« Bericht über de« Gta«d ««ftreS P  ̂
Veft«s und gab auch ei«e fthr auSsiihrliî  
Statistik darüber bekannt, lü a. erwähnte er» 
daß früher die Marlen mit große« Kvste» i» 
Amerika u«d Engla«d hergestellt wurdß«, 
«ähre«d fie jetzt in der Staatsdruckerei ge« 
d r u c k t  w e r d e n .  A b g .  A g a t o n o v i s  
protestierte energisch gegen die Verletz««f 
des Briefgeheimnisses. Auch andere Adgevrd-
nete kritisierte« das vudget deS PostministV-
riumS, worauf es abendS mit Stimmenmehr­
heit angenommen wurde. 

Heute um v Uhr vormittags begann did 
Debatte über das Vudget des A ck e r d a «-
miuisteriumS, das 3«,WS.4ttv Dinar 
beträgt. Ackerbaumintster Vafa I o v a « v« 
v i s hielt ein ausführliches Exposö, in de« 
er die schwierige Lage unserer Landwirtschaft 
schilderte. Er betonte, daß nach 7jährige« 
staatsrechtlichen und politischen Kämpftn end 
lich die Konsolidierung des Staates durchge-
stihtt we^d  ̂ müsse. Bei Ausübung dieser 
siryf?en Ausgabe spiele das Ackerbauministe» 
rinm eine große Rolle, da 80?e der Bevöl­
kerung Bauern seien. Sr sührte sodann meh­
rere statistische Daten Über den Stand der 
Landwirtschast an und konstatierte, daß der 
Biehstand vor dem Kriege im kleinen Ter» 
dien g r ö ß e r war als heute in ganz Ju­
goslawien. 

Hieraus entwickelte fich eine lebhaste De, 
batte, an der zwei oppositionelle Abgeordne­
te teilnahmen. Ral̂ ittagS wird die De­
batte sortgefttzt. 

Perhandlungen der rumänischen Regierung 
der Opposition. 

Bukarest, l4. März. Mit Rücksicht aus die 
^roße Erregung, die sich der Opposition we­
gen des neuen Wahlgesetzentwurfes beinäch-
rigt hat, und um dem gegen dieses Gesetz an-
î ellündigten K'aimps die Schärfe nehmen, 
hat die Regierung die Oppositionsparteien zu 
einer gemeinsamen Prüfung deS Wa'HIge-
setzelii'wurfes einyelalden. Vefer Einiadu î̂  
bcrben die Bauernpartei un^d die National-
parlei Folge geleistet. In poiitifchen Kreisen 
mißt man dieser Tavsache große BÄ>eutuiHf 
bei, d« m-an darin eine Annälhernng zwi« 
schen der Regierung umd den beiden größten 
Oppositionsparteien erblickt. 

Zürich (Mala), 15. Mävz. (Lchlußkurft)^ 
Beograd 8.lU, Paris 16.87, London LdZK 
sttnlf Achtel, Newyork 519.^, Mailand L0.Sd, 
Prag 15.385, Wien 78.M, Budapest 0.007U. 
Berlin 1S3.70, Brüssel Sg.w, Ma'dri-d 7S.«, 
Ainlsterdam L0ß.10, Warschau S7.b0, Buka-
rch 2.185, Sofia S.7V, At-Hen 7.gb. 

Zagreb (Wala), 15. Mävs- London Z7b.« 
bis S77.1S, Newyork b«.64—ÜS.V4, Amster­
dam 2270.5<X..228e.50, Wien 8.00  ̂ Vi» 

Prag lS8.0k—169.«, Bertin 
I851..'w-1«^.30, Buhapsst 0.07VS^.«00, 
Maila,^» M7.5«—228.70, Zürich 10W.0S 
1VW.V<Z^ 
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Dom Tagt-

' . Todesfall. In SrsdiSöe verschied Mon 
. a g  d e n  ! 5 .  d .  F r a u  J e l i s a v a  Z a d r a v e c ,  
die Gemahlin deS bekannten Grohindustriel-
ten Herrn I. Zadravec, im Mter von 55 
Jahren. Die Verstorbene erfreute sich wegen 
^e« rechtschaffenen und liebenswürdigen 
Wesens allgemeiner Beliebtheit und war we­
gen ihren Wohltätigkeitszuwcmdungen weit 
und breit bekannt. Das Leichenbegängnis fin­
det Mittwoch den 17. d. um 14 Uhr in Sre-
diSöe statt. Der schwergetroffenen Familie 
unser innigstes Beileid! 

t. Das Schachturnier o« Gemmering. 
Pemmering, 14. März. Panhmis-Turnier, 6. 
Runde: Tartakowec gewinnt gegen Janows-
!i, Grünfeld gegen Kmoch, Reti gegeil Mich!, 
Ivllbinstein gegen Spielmann, Alsechin gegen 
!>avidson, Bajda gegen Roscllî  Niemzowitsch 
Aegen Nates, Treybal gegen Gilg, Tarrasch 
gegen Vidmar. 

t. Exkaiser Wilhelm will nach Basel iver. 
pedeln? Paris. 14. März. Die Wriser Abend 
blätter melden, da^ der ehemalige deutsche 
Kronprinz von Basel aus an die Alliierten 
das Ersuchen gerichtet habe, die Uebersted-
lung seines Baters von Doorn nach Basel 
zu gestatten, weil die Gattin des Exkaisers 
das Klima 5>ollands nicht vertragen könne. 

t. ASphaltierung der Ljubljanaer Gtrahen. 
Das heurige Bauprogramm umfaßt vor al­
lem die Regulierung der B o h o r i L g a s-
f e. Gleichzeitig wird die Bausektion die 
Poljans ? a und die A m b r o Z straße 
bis zum Lchlachthans inftandsetzen. Wegen 
des zu frühen Einsetzens deS Regenwetters 
M vorigen .tzcrbst waren die Asphaltie-
r u n g S a r b e i ^ e n  m  d e r  M i k l o  8  i L  g a s s e  
nicht beendet worden. Dies wivd nun noch 
im Laufe des Frühjahrs geschehen. Ferner 

MiiMW 
«OMO VS» vill, De«ck»r. 

V8 (Nachdruck verboten.) 

Er lächelte fast schamhaft. Es war ihm 
schrecklich, sick) schwach zeige«! zu müssen. 
^Tie machen vi?l zu viel davon !^r!" sagte 
tt, vergeblich versuckMd, seiner Stimme fri-
^öh^n Klang zu geben. „Besorg' dich nicht um 
mich, es ist nicht so schlimm!" Aber er ließ 
es doch zu, daß der Dorfbarbier und der 
Forstassessor ihm ernen imt essigsaurer Ton» 
frde getränkten Notverband anlegten. Dann 
bestieg er widerspruchslos den Wagen. Eli-
sabeth hüllte ihn sorglich ein. 

Plötzlich erwachte Mna aus ihrer GetsteS-
abwesenheit. <?ie schwang sich auf daS Tritt« 
brett und sagte hart: „Steig' hinab, Elisa« 
öeth. eS Lp meine Attfgal>e, für August zu 
Jorgen! Ich fakjre mit! Bringen Gie mir 
easch.^ut und Mantel, Emma!" 

^Hast du ausreichend Geld bei dir?" frag­
te Barth. „Ich nahm: nichts mit auf daS 
Veldl" 

„Ja." entgegirete Frau Anna sachlich, „ich 
hatte die Geldtasche schon vorher sicherheits­
halber umgeschnallt." 

We bemühte sich gelegentlich um ihren 
Natten, aber sie beobachtete dabei verstohlen 

Forstassefsor. 
' Franz Berger vermied es, die Frau deS 
i!!anneS anzufthen, der ihn vor einer ^chwe-

Der Mordplan ÄlalMt. 

Der Mo»d«« v«m AaufwMne Noftnftld oufoenakt! 

M a r i b o r ,  1 5 .  M ä r z .  

Wie wir bereits in der letzten Nummer be­
richteten, wurde auf Grund der sensationel­
len Aussagen S i ö' vergangenen Donners­
tag abends in RogaSka Glatina der zweite 
Movdgehilfe AahtiL' festgenommen. ES ist 
dies ein gewisser I. K a j i L, gebürtig aus 
Hrastnik, zuletzt in RogaSka Tlatina als 
tzUfSarbeiter beschäftigt. Durch seine Fest­
nahme wurde nun der Mord an dem Kauf-
man-nc R o s e n f e l d in Podvinci bei 
Ptuj aufgeklärt. KajiL hat nach kurzem Leug­
nen den Mord eingestanden. Freitag nachts 
wurde er m daS GerichtSgefängniS nach Ma­
ribor überführt. KajiL wurde mit OiS kon­
frontiert, welcher in ihm sofort den ehemali­
gen Mordgehilsen erkan îte. 

K a j i L  l e r n t e  2  l  a  h  t  i  L  u n d  ö  i  L  i n  
der Männerstrasanstalt in Maribor kennen, 
wo fie gemeinsam eine größere Strafe abzu­
büßen hatten. Als erster verNeß den Kerker 
î lahtie, der aber die beiden Komplizen nach 
Abbüßung der Gttafe zu sich nach Ptuj ein­
lud. Seiner Aufforderung leisteten beide Fol­
ge, da fie in der Strafanstalt enge Freund­
schaft schlössen und aus gemeinsame Raub­
züge sannen. 

Den Mord an dem Kaufmanne Rosenfcld 
h a t Z ^ l a h t L ^  a n g e z e t t e l t .  R o ­
se n f e l d wohnte in der Nachbarschaft deS 
l̂ahtie, so daß dieser über seine Verhältnis­

se genau informiert war, umso mehr, als er 
sich dafür intensiv intereflierte. AahtiL ar­
beitete hieraus einen genauen Mordplan auS, 
welchen Kajiöundüiö auMhrten. Wie 
beide nun eingestanden haben, h«tten ste bei 
Rosenfeld in seinem Geschäfte in Podvinci 
als Getreideverkäufer vorgespro­
chen. Im geeigtltten Momente ersaßte K a-
i i e, der ein kletner, aber starker Mann ist, 
Rosenfeld beim tzalS und warf ihn zu Bo­
den, während ö i e ein bereits vorbereitetes 
langes Messer hervorzog und Rosenfeld 
buchstäblich abschlachtete. Die Beute 
verargen sie AahtiL, der damals noch 
als angese^ner Tischlermeister galt vnd 
von dem niemand ahnte, daß er ein ganz 
raffinierter und gemeiuer Verbrecher sei. 

A a j i e  w i r d  s i c h  n u n  v o r  d e m  n ä c h s t e n  
Schwurgericht zu verantworten haben, wäh­
rend die beiden bereits abgeurteilten Mörder 
dem Tode aus dem Galgen entgegengehen. 

werden die S o d n a uliea und die D u-
najska cesta im Lause dieses Jahres as­
phaltiert. DieReSljeva cesta wird mit 
Granitsteinen gepflastert und so bekommt 
Ljubljana eine neue Allee, die an einen groß­
städtischen Boulevard erinnern wird. In kür 
zoster Zeit wird auch an die Regulierung der 
Masaryk straße und der früheren 
Bahnhos gasse geschritten werden. 

t .  Das Sude der Huagerkünftler. B e r  -
l in, 14. März. Durch daS polizeiliche Ver­
bot der Schaustellung von tzungerkünstlern 
sind nicht weniger als zwölf solcher Künstler 
betroffen worden. Ein Schriftsteller und Bor-
tragSredner wollte sogar mit ewem einund-
sechzi-gjährigen Fasten beginnen. Die Polizei 
hat nicht dnekt daS Hungern verboten, son­
dern lediglich angeordnet, daß die .tzunger-
klinstler kein Eintrittsgeld einHeben dürfen. 
Da infolx.'dessen der .Hauptreiz für die Hun-
qerkünistler in Wegfall gekommen ist, haben 
sie ihr« uvsprünglic^ Absicht aufgegeben. Das 
polizeiliche ^Vorgehen ist aus die Forderung 
der Presse zurückzuführen, die das immer 
zahlreichst Austreten von Hungerkünstlern 
als groben Unfug bezeichnet hat. 

t. Einer, der SV0 Raubmorde verübt hat. 
Eine albancflsche Gendarmeril'patrouille hat 
Freitag, wie auS Beograd gemeldet wird, 
nach einem kurzen Feuergefecht den vielge­
suchten südflawischen Räuberhauptmann 
Jussuf B ehoni 6 getötet. BehomL soll 
angeblich seit der Zitriegszeit über 500 Raub­
morde begangen haben. Er hat sie ausschließ­
lich an Christen verübt, weshalb er bei den 
Muselmanen große Popularität genoß und 
nach Kräften vor den vielen Gtrnsun-

gen der jugoslawischen Gendarmeviepatroull-
len geschützt wur^. Bemerkenswert ist, daß 
Behonî  bei seinen zahlreichen Zusammen­
stoßen mit jugcl̂ wischen Gendarmeriepa­
trouillen eine große Anzahl jugoslawis«!^ 
Gendarmerieoffiziere erschossen hat, denen er 
Uniform und Orden abzunehmen Pflegt«. 

t. Verhe«re»de Epidemie mtf eine« «meri-
kadampser. BuenoS - A ireS, 13. März. 
Infolge einer Masernepidemie und des Auf­
tretens von LungenentzüUdung an Bord deS 
Dampfers „Belvedere" sind während der lle-
berfahrt von Trieft nach Buenos-AireS drei­
ßig Personen gestorben. Die meisten davon 
waren Auswanderer. Das Schifs hatte im 
ganzen L00 Passagiere an Bord. 

t. Mysterii»ser Tod eines BergmSncheS in 
Stztlien. Aus Catania kommt die Nachricht, 
daß auf dem hohen Bergrücken deS Monte 
Scalpello in der Gegend von Agira in Ost­
sizilien der öOjährige Bruder Guardian Sal-
vatore Canario ermordet aufgefunden wurde. 
Der Tote wat der einzige Bewof)ner des ho­
hen, unbewohtzüen Konliente^, wo er den 
geistlichen Dienst versah. Als die Leute der 
nahen Täler seit einigen Tagen nicht mehr 
das gewohnte Morgen- und Abendläuten deS 
einsamen Mönches vemahmen» schöpften ste 
Verdacht und erstiegen die Höhen zum Klo­
ster. Sie fanden den Konvent, die kleine Kir­
che und die Gärten verlassen, den Mönch 
selbst aber erst nach langem Suchen als 
Leichnam in einer Zisterne der Kellerräume 
mit einer tiefen Wunde. keine Anzeichen 
eweS Raubes vorliegen, nimmt die erregte 
Bevölkerung Privatrache an. Carabinieri ha 
ben die Untevsuchung aufgenommen. 

t. D- Schicksal eine» SaleerenftrilflingS. 
Ein Gnadenakt des französifchen Präsidenten 
hf̂ t dm Jrrftlhrten eines französischen Ga-
',>^nenftrSflingS ein Ende gemacht. Im Iah-

l8M wur̂  ein junger französischer Sol­
dat Chantecaille Kur Deportation nach Gui­
nea verurteilt. ES gelang ihm, nach eimgen 
Jahren zu entfliehen, doch wurde er später 
in Frankreich ergrifsen und wieder nach Gut-
ana zurückgeschickt. DaS Gleiche wiederholte 
sich nych fünfmal in einem Zeitraum von 20 
Jahren, wobei Chantecaille Gelegenheit hat­
te, in Venezuela im Dienste eines hollöndi-
sc^n Bankiers große Vertrauensposten zu 
bekleiden. Mch seiner letzten Flul̂ , die in 
die KriegSjahre fiel, kehrte Chantecaille im 
Jahre 1920 nach Frankreich zurück und fie­
delte sich in einem Dorf in der Nähe von 
Angouleme an, wo er heiratete. Bor weni« 
gen Wochen wurde der Flüchtling krank und 
erzählte seiner Familie sein Schicksal. Die 
Polizei erfuhr davon, und dieser Tage sollte 
Chantecaille wieder nach Guiana zurückge­
schafft werden. Der Präfident hat jetzt, mit 
Rücksicht darauf, daß eS dem Flüchtling ge­
lungen war, sich die volle Achtung seiner 
Mitbürger zu erwerben, ihm den Rest der 
Strafe erlassen. 

t. Wißder ei» Vandensichrer ßefOngs«. Nu? 
Prizren wird gemeldet, daß eS einer jugofla-
wis^n Gendarmeriep^ouille knapp an der 
al̂ ischen Grenze gelungen sei, einen der 
berüchtigtsten Bomdenführer, nament M e-
sidAbdul, zu sangen, als er gerade aus 
jugoflamischeS Gebiet hak« übergehen wil­
len. Auf seinen Kopf waren VY.000 Dinar 
gesetzt. Vese Belohnmg wird nun unter di» 
Gendarmen verteilt werden. 

a. Sin drethnndett Znhre Ätes Abendkleid 
Im allgemeinen Pflegen ja die Damen Wert 
daraus zu legen, für ihre Wendkleider und 
auch für ihre sonstige Garderobe die allere 
neuesten Modelle zu besitzen; nicht einmal die 
von gestern, sondern wenn möglich, die voit 
morgen; am lievften sogar die von über» 
morgen. Immerhin gibt eS A-uSnohmen von 
der Regel. In ihrem neuen First-National-
Frlm „Wenn Königstöchter lieben", der üb­
rigens in nicht allzu ferner Zeit auch bei mV 
zur Borführung kommt, trägt Norma Tal-
madge ein Abendkleid» dessen Stoff ein Mter 
von nicht weniger als dreihundert Iahren 
hat, wenn natürlich auch die Bearbeituntz 
erheblich modernen Datums ist. Norma Taö 
madge hatte kürzlich diesen Stoff von ihre« 
nicht minder berühmten Schwester Eonftanee 
geschenkt bekommen, die ihn während ihrer 
letzten Europareise in Spanien kaufte, und 
Mar in Gestalt eines großen seidenen SchakS» 
dessen häufiger Besitzwechsel der schöne 
Sc l̂ hatte sich im Verlauf der Jahrhunderte 
in sämtlichen Ländern Europas herumgetrie« 
ben — dokumentarisch belegt ist, gewNerma« 
ßen in einem „Stammbaum '̂, der bis auf 
das Jahr 1724 zurückgeht. In dî er erste» 
Kausurkunde wird aber schon mitgeteilt, daß 
der Tchal damals 100 Jahre akt war. 

ren Verwundung, wenn nicht, waS noch j und Herr Forstrat können doch auch nicht 
wahrscheinlicher war, vor dem Tode gerettet 
hatte. Er zwang sich dazu, sich vorzustellen, 
daß er hier nur als hilfsbereiter Samariter 
weilte, nichts anderes in diesem Kreise be­
deutete als dî . 

„Wollen Sie wirklich mitfahren, Herr 
Forstassessor?" fragte August Barth matt 
vom Mlgen herunter in dem geheimen 
Wunsch, eine Bejahung zu Höven. Er sehnte 
sich in diesem Augenblick danach, kluge und 
gute Freunde um sich zu haben. Der brave 
Gustav vorn auf dem ^tschbock war ja ein 
guter Kerl, aber ein Bauer, der sich nicht 
recht auszudrücken vermochte. Wenn er in 
das Krankenhaus mußte — und daS sah 
August Barth nun schon voraus, daß eS mit 
seiner Wunde nicht so einfach sein würbe 
dann konnte der gebildete Forstmann seine 
noch ganz kopflose Fva-u entlasten nnd alle 
Förmlichkeiten besser erledigen als fie und 
Freund Gustav. 

Franz Berger kämpfte ein erneutes und 
stärkeres G<^ühl tiefer Beschämung nieder, 
denn er hatte deS wunden Mannes Wttnsch 
aus seinem Blick gelesen. Aber er hatte auch 
die finster zuljiammengezogenen Brauen Frau 
Almas gesehen. Für sie mußte eine gemeinsa­
me Fahrt mit dem Geliebten und dem Er­
mann unter diesen Umständen qualvoll sein. 
Ihm fiel eine Laist vom Herzen, als Anton, 
der nicht von seiner Seite geivi<^n war, ein­
warf: „Aber das geht doch nicht, Herr Forst­
rat haben doch den Förster M< îßner für ben-

ohne Hut fahren!" 
„Nein, nein," rief der Fuchswirt, „dem 

Dienst darf ich Sie nicht fernhalten! Gustav 
wird mir ja auch schon helfen und vor allem 
meine gute, liebe Frau! Nicht wahr, Anna?" 
Er legte seinen gesunden Arm um seiner 
Gattin Schultern. Sie nickte und sagte ge­
drückt: „Ja, August, selbstverständlich!" 

Für selbstvevständlich hielt dies auch Franz 
Berger. Merkwürdig, wie kühl ihn jetzt diese 
Vertraulichkeiten deS Wirtes zu Frau Anna 
ließen! Unbestritten hatte er das Recht dazu, 
er war ihr Ehemann, und wenn Franz Ber­
ger die^e Tatsche auch sonst nicht davon ab­
gehalten hätte, sich über solche Vertraulich­
keiten zwischen der von ihm geliebten Frau 
und dem Manne, der sie von Rechts wegen 
besaß, wirklich zu ärgern, heute erregten ihn 
derlei Dinge nicht. Im Gegenteil, er emp­
fand eine Beruhigung darüber, daß August 
Barth und Frau Anna jetzt so eng und dicht 
beieinander saßen, jetzt, da Barth ihrer Hilfe 
schon als Menlsch dingender ÄS je zuvor 
bedurfte. 

Franz Berger gab sich in dies^ AngenKlick 
noch keine Rechenschaft darüber, ob er etwa 
Frau Anna nicht mehr so liebte und schätzte 
wie vordem. Hätte er darüber jetzt schon 
ernistlich nachgedacht, ihm wäre eS Kum Be-
wußtsein gekommen, wie sehr ihn die weni­
gen Tage seit jener Mcht Frau Anna bereits 
innerlich »vieder entsremdet hatten. So tief 
liatte noch nie einer seiner Leidenschaften in 

te Nachmittag zu einer Rücksprache bestellt,!ihm Wurzeln gvschlagen, daß er an ihrer̂  

NichterMung dahinzusiechen vermochte. Und 
andererseits war er kein Mann, der über Lei« 
chen ging und der nun die Zeit froh begrü­
ßen konnte, in der Frau Anna z»«ifelloD 
frei und unbeobachtet leben würde. Franz 
Berger hätte keinem Blinden seine Frau ab-
spenjstig machen können. Er wußte, daß er 
auch von Frau Anna nichts fordem würde, 
so knge ihr Ehemann siech in ewem Kr«»-
kenhause weilte. ' 

r̂ Wagen rollte davon. Franz Bergee 
winkte dem sich noch einmal nach ihm und 
Eli?sabeth mit eigentümlich fmgenden Blickt 
umwendenden FuchSwirt zu. ^nn stand er 
mit dem jungen Weibe, daS seinetwegen 
nen Rus geo^ert hatte, allein inmitten einer 
Schar von sremden Menschen, die allesamt 
nunmehr ihr Augenmerk ach fie beide rich­
teten. ES sprach auS aller Augen, auS oller 
Menen: „Wie werden fich die beiden jetzt 
benehmen? Als Braut und Bräutigam?" 

Auch Eli»sabethS Gedanken durchflog diese 
Frage. Wie mußte sie sich jetzt vor den Leu­
ten zeigen? War eS niP unklug nnd vor­
schnell, die Maske wieder fallen zu lassen und 
den Abstand hervorzuheben, der fie in Wahr­
heit stets von dem Fochafsessor getrennt h -̂
te? „Sinnlos," dachte fie Plötzlich, „darüber 
nachzugrübeln! Er als welterfahrener Mmn» 
wird s^bst wissen, wie er die zu gestal­
ten hat, um weder Anna noch ihr weiterem 
Schaden zuzufügen. Hatte er fich nicht a  ̂
bei dem Zusammenttefsen vorhin richtig b» 
nomme l̂? 
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m. Tschechoslowakische Auszeichnung de» 
g»te»dante« uuferes Nationaltheaters. Der 
Intendant unseres NattlmaltheaterS Herr 
Dr. B r e n ö i L wurde mit dem tschechoslo-
vatrschen Orden des Weihen Löwen vierter 
blasse ausgezeichnet. 

m. TodessSlle. SamStag den 13. d. ver­
schied in Sv. Peter pod Sv. gorami Herr I. 
M o S e t, Reisender der hiesigen Firma M. 
Durjava, im ?llter von 39 Iahren nach ei­
nem läzigeren, schweren Leiden. Der Ber-
stsrbi!ne war in Maribor allgen^ein bekannt, 
btffonders in den?aufmämnschen Kreiden. 

Ncichs wurde in Ä. Peter zur letzten 
R»»he- bestattet. Friede seiner Asche! Am 
Svnntag' dsn l4. d. verschied Frl. Albine 
Ja r c, Private, nach länflerem, schwerem 
îdsn.' Das Lsichenbl?k!ängnis findet Diens­

tag den 15. d. NM 17 Uhr von der Leichen­
halle des städtischen FriodbokeS in PobreZje 
aus statt. Den An^ehörigi'n unser Beileid! 

m. Tode^fall̂  Vorgestern verschied Herr 
Frän^z P o "t i s l» To îerermeister in Tw-
denci, im ichU-ston '?lanneSnlter von 3S 
Jahren. Der .der sich allgemei­
ner Wertschätzu '̂a 'rfroute, wurde beute nach 
mittags um 5 Uür ilttf dem Ortssriedhose in 
Studenci zur letzten Nuhe ü stattet. Der 
schwergetrofftnen Fflmilie unser innigstes 
Beileid!̂  

m. Der Amtstag der Handelskammer in 
ßlkaribor.' Alle Interessenten werden auf­
merksam gemacht» dasz der näckste Amtstag 
der Handels-. Industrie- und lV,cwerbekam-
mer in Maribor statt am Mittwoch aus­
nahmsweise am ^ o n n. e r s t a g den 18. 
März^^ yormittaa^ in den Amtsränmen des 
h.iesigen Handel̂ qerimums abqchalten wird. 

m. Der Arbeitsmarkt in Maribor. In der 
vergans^enen Woche, d. i. vom 7. bis 13. d./ 
waren bei der hiesigen staatlichen Arbeits­
börse l 42 freie Dienstplätze angemeldet. 166 
Personen suchten Arbeit und in 74 Fällen 
vernUttelte die Vörse mit Erfolg. Die Ar­
beitslosigkeit hält noch inlmer an. Gri^f^ere 
N a c h f r a g e  h e r r s c h t  n a c h ^  c  1  h n ä h e r i n -
n e n  u n d  n a c h  l a n d w i r t s c h a f t l i ­
chen Arlicitskrästen sKnec'fite und Mäftde), 
^ denen am Lande großer Mangel herrscht, 
weil alles in den Ftikiriken Beschäftigung 
sucht. 

m. Billiges Rindfletsch. Dienstag den 16. 
d. M. gelauaen an der städtischen Freibank 
neben dem Sc'kilachthofe ca. 120 Kg. Nind-
sleisch znM'Prei'c) von Din- 6.— per Kilogr. 
Kur Ausschrotnng. Perkauft wird nur an 
Konsumenten bis zum tzöchstquantum von 1 
bis S Kilogramm. 

Maribor, IS. März. 
m. Ochachklub w Martbor. Heute Montag 

den 15. d. um 20 Uhr im Cafs „Central" 
Zusammenkunft aller Mitglieder und Schach 
freunde, besonders jener, di eam allgemeinen 
Klubturnier teilnehmen wollen. Auch die 
Interessenten für den Semmeringausflug 
mögen vollzählig erscheinen. — Der Ob­
mann. 

m. Stellenausschreibung. Beim Ztadtma-
gistrate in Maribor gelangt die Stelle einer 
Schulpflegeschwester m der 2., bezw. 3. Be­
amtenkategorie zur Ausschreibung. Bedin­
gung: Msolvierte Mittelschule oder 4 Mittel-
Mulklassen mit Fachprüfung wie für die 
Schwestern des Sozial-Hygiene-JnstiwtS in 
Ljubljcma lsiehe Amtsblatt Nr. 105 vom 17. 
November 1923). Die Gesuche mit den nö­
tigen Beilagen sind beim Stadtmagistrate 
bis spätestens 15. April 1V26 einzubringen. 
— Der Bürgermeister Dr. LeSkovar m. p. 

m. Der Weinmarkt in St. Jlj. Der Wein­
markt in St. Jlj, welcher am 21. und 22. d. 
stattfindet, ve^pricht einer der größten Wein 
Märkte in Jugoslawien zu werden. Zur Aus­
stellung gelangen über 350 Weinsorten, wäh­
rend auf den bisherigen Märkten höchstens 
bis zu 200 Sorten ausaestellt wurden. Die 
Pfarre sveLina allein stellt auf diesen 
Markt über 100 Sorten auserlesener Weine. 
Die Preise bewegen sich zwischen. 6 . und 20 
Dinar. Der letzte Preis bezieht sich auf den 
auserlesenen Muskateller auS Sv. 
KriL bei Maribor, der schon als Weinmost 26 
Prozent Zuckergek^alt aufwies. Me Weine, 
welche fachmännisch untersucht werden, zeich­
nen sich durch ein feines Aroma aus, haben 
ein ganz besonderes Bonquet, daS gewift den 
lonst alkoholreichen Luttenbergerweinen fehlt 
Bon Maribor fährt am Tage ^r Ausstellung 
ein S o n d e r z u g um 10 Uhr vormit­
tags ab, so daß hiemit die günstigste Ver­
bindung hergestellt ist. 

m. Vetterbericht. Maribor. am IS. März 
MI 8 Uhr früb: Luftdruck 739.5, Barometer­
stand 746, Thermoh»)gros?op —14, Tempe­
ratur -s-3, Mnxiwaltemveratur -^5, Mini-
nmltemperatnr -^-2, Dunstdruck 6 Millimeter, 
Windrichtung W, Bewölkung ganz, Nieder­
schlag 0. 

m. Spende slir die Nettüngsabteilung. Die 
Sta^nnllischrunde bei N o v o s e l spechidete 
^ur Erinnerung an den verstorlx'nen .Perrn 

o b a ch e r den Betrag von 7.^.0 Dinar 
fiir die Nettnngst^bteilung. Herzlichsten 
Dank! — Das Wc'hrkommando. . 

 ̂ Klub-Nar. Nur 3 Tage: Dienstag, 
Mittwoch, Donnerstag: der Zauberkünstler 
„Ri Okito". 2611 

Svort 

Sin gMckiicher Tag für 

Sestmeich. 

österreichische Sportswelt erwartete 
»it griksktem Interesse den gestrigen Sonn-
Wg, a» welchem das Landermatch mit der 
Tschechoslowakei und die beiden 
Vtiidtesptele Wien gegen Prag und Wien 
Oege« Prehburg zur Austragung gelangten, 
g« Liiuderkampse, welcher von 5V.VV0 Au-
jchatttr« (ein seltener Rekord!) auf der Ho­
hen Varte bei Wien stattfand, blieb die 
tzftortßichische Monî chast nach interesiantem 
ch îekß mit 2 : o ((1 : 0) überlegener Sie­
ger. Die beide« Städtespiele, die auswärts 
ausgßtragen wurden, blieben unentschieden: 
Wie»—Prag 1:1 (1:v) und Wien—Pretzburg 
L:2. 

V. « älakovtt-G D. Rapid 

ASrperlithe U l̂egenheit siegt über Technik. 
Die Hauptl'tärke der Hei.mischen ist ihre 

Sck)l̂ lligkeî t, wodurch sie das (^al der Gä­
ste anfangs in arge Bedrängnis bringen. 
Ausgezeichnet ist jihr Zenterholf, dem sein 
Gegenüber Frang'esch nicht nachsteiht. 
Langsam aber siÄ)er gsht Rapid zum syste­
matischen Angriff über. Koschell vergibt 
wunderbare l̂ ancen, ebenso T e r g l e V-
Im Gedöltnge gibt es einen Elsmeter, der 
von Oackovec sicher geihalten wird. BaLd 'vor­
auf gelingt eS P e r n a t h l5mil imch präch­
tigem DrtMing, unhaltbar einzusenden. 

Holhoivec reagiert mit Gegenangriffen uu^ '»T-

zielt vor Schluß der Halbzeit im Gedränge 
den Aue l̂eich. Nach der Pause diktiert Ra­
p i d  d a s  T e m p o  u n d  k o m m t  d u r c h  E m i l  
wieder in Fuhrung. Rapid spielt mit vier 
Mann im Sturm weiter, ^-aikovec treibt 
zum Ausgleich. Riiptos Hinterspiel h l̂t sich 
s c h r  w a c k e r .  F r a n g e f c h  u n d  P e r  -
nathErwin, auch K n r z m a n n und 
BarloviS gehen voll aus sich heraus, 
doch vor einem Mmeterstoß müssen auch sie 
kapitulieren; der.Ausgleich ist hergestellt, 
^akovec bleibt weiter im Angriff. T e r g-
l e tz und E m i l trachten fieberhaft, einen 
Vorsprung zu genünnen. öakovec greift wie­
der an und die'?nlal ist es der Mittelstürmer, 
der einsendet. Pelko kann den Ball zwar 
abwehren, dl>cli dxr in der Mitte 'oes Feldes 
stehende SckziedSrichter gdbt Goal. Gegen 
Sclibuß des Spieles flankiert Hakpvec rechts 
außen vom Out aus und volley wird der Ball 
ins Netz beför '̂rt. Rapids Niederlaige ist be­
siegelt. Scharfe Angriffe zur Verbesserung 
des Resultates blei'ben olhne Erfolg. Der 
Schiedsrichter ivar zienriich unsicher, beson­
ders in heikleren Situationen. Zu ben^ngeln 
war!tne schlechte Markierung der. ??'tenli-
nien. 

SSK. Maribor TSK. Merkur 5:3 (3:2). 

Das gestrige Meisterschaftsspiel bot keinen 
allzu schönen SP,-t. In der ersten Halbzeit 
war das Spiel . erzeit offen und konnte 
man auch schöne ^t'ombinationszüge bemer­
ke, die bei fortlaufendem Spie«! wieder ab­
flauten. Obwohl Merkur in der ersten Spiel­
hälfte den ambitwnievtG^n Gegner stellte, 

war Maribor ihm doch technisch und taktisch 
weit überlegen. Das erste Goal konnte Pol-
lak für feine Farben einsenden. In der zwei­
ten Halbzeit liqß das Spiel sehr nach u. war 
es hier besonders Merkur, der eine starke 
Ermüdung zeigte. Muribor, der durch Aus­
scheiden des rechten Halss nur mit 10 Mann 
weiterspielte, konnte trotz der Ermüdung des 
Gegners nur mehr 2 Goals (davon 1 Elf­
meterstoß) einfenden. Maribor hatte in sei­
ner Stünnerreihe außer Turin o seine 
besten Kräfte. Half und Deckung schwächer. 
Sehr gut der Goalman-n Merkur l̂ atte in 
P o l l a k den besten Spieler. Die .Halfreihe 
war ebenso gut, sehr sicher das Berteidimmgs 
trio. Die Tore erzielten für Maribor: V o-
dHb f5, davon 2 Elfer); sür Merki,r: P o l-
l a k (2), P a u l i n. Schiedsrichter Herr 
F ra n k l lrar ziemlich unsick'er und ließ 
sich sehr vom Publikum beeinflussen. 

: Stand der Meisterschaft deS Z r̂eifes Ma« 
rtbor. SV. Rapid 12 Punkte, SSK. Märî  
bor 11, TSK. Merkur 8, SK. Ptus 5, SK/ 
Müra 2, SK. Svoboda ohne Punkt. — In 
der L o k a l m e i st e r s ch a f t fiir N e-
serven SB. Rapid 2 Punkte (Goaldiffe­
renz 4-2). S.^. Svoboda 2 Punkte (Goaldif­
ferenz -j-l), TSK. Merkur ohne Punkt, SSK. 
Maribor noch ohne Spiel. 
: SSK. Maribor Iuaend — TM. Mer­

kur 2. Jugend 6:2 (2:1). In dem Sonntag 
vormittags au'̂ getraaenen Iugendwettspiel 
errang Maribor mit 6:2 den Sieg. 

; E5?. Svoboda-Reserve — SB. Rapld 1 b 
2:1 (0:v). Das Spiel um die Lokalmeister­
schaft der Reserven konnte Svoboda nach- ei­
nem jederzeit überlegenen Spiel für 
sich entscheiden. Der beste Mann am Platze 
war der Goalhüter der SV. Rapid, dem es 
hauptsächlich zu verdanken ist, daß die Nie­
derlage nicht noch ärger ausfiel. Von drei 
platiert getretenen Elfmeterstößen landeten 
zwei in seinen Händen. Schiedsrichter Herr 
Simonöiö gut. 
: S. A. Ptuj—Ptnser Militärmanuschast 

5 : 2. Das gestrige Trainingspiel zwischen 
den genannten Mannschaften endete mit dem 
überlegenen Siege des S. K. Ptuj. S. K. 
Ptuj stellte ein Kambinations-Tea>m. Schieds 
richter Herr Othnwr Samuda leitete das 
S î«l einwandfrei. .< 

: Slovan (Wien)—Grad^anzki 2 : 5 (0:3). 
Der Wiener „Slovan" wurde c^m Samstag 
in Zagn'b vom Gradjanski mit 5 : 2 überle­
gen geschlagen. 

: Der Länderkampf Belgien—Holland, der 
gestern in Antwerpen ausgetragen wurde, 
l!lieb mit 1:1 unentschieden. 

: Em Ruqsy-Lündermatch. Im Rugbp-
Mat:b sieate Wales gelten Irland mit 11:8. 
: Die Weltmeisterschaft im BAard. Der 

deutsche BlllarvMeister Hagenlocher 
î ewann die Weltmeisterschaft im Cardiebil-
lard gegen den Amerikamr Jake S6)iser mit 
1500 gsgen 1344 Puuikten. 

: Tennis an der Riviera. Die Amerikane­
rin Helen W i l l s hat bei dem internatio­
nalen Tennisturnier in Nizza vorgestern 3 
Siege errungen. Im Einzelspiel schlug sie 
Miß Shi rley mit 6:(), 6:0 und Miß 
Maynard mit 6:0, 6:1; im gemischten 
Doppelspiel siegte sie nnt .K i n g s l e Y 
ü b e r  d a s  E h e p a a r  d e  B  r  u  y  n  - K o p s  
mit 6:1, 6:0. Die l̂ kannte englische Spiele­
rin Miß R idlev besiegte die Französin 
Mlle. Martin mit 6:2, 6:0. Die deutsche 
und österreichische Meisterin Frau N ep -
p a ch hat sich jetzt vo î den Tennisturnieren 
an der Riviera endgültig zurückgezogen. 

: Hoff bekommt Konkurrenz! Die phäno­
menalen Leistungen des Norwegers (Charles 
Hoff haben die amerikanischen Stabhoch­
springer nicht ruhen lassen, es ihni gleich zu 
tun. Wie aus Los Angelos gemeldet wird, 
hat jetzt dort der Olympiasieger L. S. B a r-
nes mit 4 098 Meter einen neuen ameri­
kanischen Rekord im Stabliochspringen aufge­
stellt. Eine neue Größe ist ein Student von 
der Notre-Dame-Universität namens R i-
ch a r d s o n, der von amerikanischen Fach­
leuten als der bsste Stabhochspringer, den 
Amerika bisher hervorgebracht hat, bezeichnet 
wird. Richardson sprang in der Halle kürz­
lich ohne Anstrengung 4.03 Meter. 

Theater. 

in der (Ilo?ipf,8k3 ocZer 8lc)> 

^ngedote unter K. 9" sn die Vel̂ '. 

Montag den 15. März: Geschlossen. 
Dienstag den 16. d. um 20 Uhr: „Der Kauf-
! man von Venedig-, Ab C, Premiere. 
Mittwoch den 17. d.: Konzert der Frau Ado 

Poljakooa. 
Donnerstag den 13. d. um 20 Uhr: „Zigei" 

^ner", Ab. B. (EoiuponS). 
Freitag den 19. d. um 20 Uhr: „Die luftig» 

Witwe" ((louponS). 
Samstag den 20. d. um 20 Uhr: „Der Kauf­

mann von B^edig", Ab. A. 

Das Konzert der Frau Ada Po'jakova» 
einer Säwsserin mit europäischen Ruf, findet 
am 17. d. M. in unserem Theater statt. Die« 
ser. Abend bedeutet für Maribor ein künstle­
risches Ereignis ersten Ranges, das unS 
selten zuteil wird. Diese berühmte r u s s i-
s ch e Sängerin, sich auf einer Tournee 
durch Jugoslaiwien befindet, wird bei uns 
Arien aus den Opern „Aida", „Traviata", 
„La Boheme" und „Die Zarenbraut" sowie 
L eder von Balakirsw, Rimski-K'orzaHow, 
Schumann uNd Brahms vortragen. Die Lie­
der werden vom Dirigenten der Zagreber 
Oper Herrn Oskar S m o d e k am Klavier 
begleitet. Damit der Besuch dieses .KonzertoS 
den weitesten Kreisen ermögli'cht wirld, gel­
ten die gewöhnlichen Opernpreise. Es wärt 
die.Besorgung der Karten im Vorverkauf 
zu empfehlen. 

-iH-

ÄIm?. 

Burg-Kino. 

Ab Montag bis einschließlich Mittwoch die 
erstklassige 5aktige Komödie „Die ver­
tauschte Braut" mit Bruno Kastner in 
der.Hauptrolle. Erstklassiges Spiel, her­
vorragende Ausstattung. Gelegenheit z. 
herzlichen Lachen und Unterbalten! 

Eine wirklich amüsante und reichliche Un­
terhaltung bietende Filmkomödie ist „Die 
vertauschte Braut", in welcher Bruno Kast­
ner die Hauptrolle spielt. Die weibliche 
Hauptrolle sowie die übrigen Nebenrollen 
sind ebensalls erstklasiig besetzt. Neben der 
geschickten Regieführung ist es im Besonde­
ren auch die glänzende Ausstattung, die auf 
jedermanns ?luge volle Wirkungskraft aus­
übt. Ein Film, wie er zur Erheiterung deS 
G '̂müts nicht besser gedacht werden kann. 

Apollo - Ki«o. 

Von Freitag den 12. bis Montag den 1h. 
. „Abenteuer im Nachtexpreß", erster Teil, 

. 6- Akte, mit Harry P i e l. 

Dienstag den 16. bis einschl. Freitag 
den 19. März der zweite Teil (6 Akte). 

Der spannende Hary-Pielschlager „DaS 
Abenteuer im Nacht-Expreß" findet morgen 
in der Vorführung des zweiten Teiles (6 Ak­
te) seine Beendigung. Der massenhafte Be­
such k>eim ersten Teile läßt mit Bestimmtheit 
auf eine gleiche Anziehungskraft für den 2. 
Teil erhoffen, der die Lösung des geheimnis­
volles! Rätsels bringt. 

ForNebung dtr Semelnderats« 

flkuag. 
Vergangenen Donnerstag fand die Fort-

ichung der Gemeinderalssitzung statt, in der 
die vorige-ti Freitag unerledigt gebliebene 
Tagesordnung zu Ende beraten wurde. l1. a. 
ivurde beschlossen, den G e m e i n d e b e-
s i tz zwischen der .Kralja Petra cesta und 
der Vodnikova ulica der städtischen Sparkas­
se sowie dcr Kredit- und Baugenosienschast 
„Lastni dom" und der Vorschußlasse um den 
Preis vou 375.425 Dinar zu überlasten. Die 
Interesienten haben auf dem Baugrund bis 
E-nde 1927 drei einheitliche dreistöckige Ge­
bäude für Geschäfts- und Wohnzwecke zu er­
r i c h t e n .  D e r  M i e t v e r t r a g m i t d e m  
I u st i z ä r a r für die Räumlichke^en im 
Magistratsgebäude, in dem das Bezirksge­
richt untergebracht ist, wurde auf unbestimmte 
'̂ eit verlängert und der reine jährliche Mict-



. 

U»H 

ßnS SS.M0 Dinar «höht. An Steve deS 
zo« lichten dochvaffer weggeschwemmten 
Voglajny-StEgeGinder Nähe der 
Mntmng w tte e«m wird ew neuer Hols-

errichtet, gu den Kosten hat die Umge-
bunasgemeinde die HUfte deizustevern. Der 

für denelett? i ̂ chen «t? om 
bleibt unverändert, bezüglich det Nachtlstro-
meS soll beim ElektrizitStSwerke Fala et« 
Hervbsetzung de» kürzlich festgesetzten Prei­
se« angestrebt werden. die W a s s e r-
leitungSchnlageden Anforderungen 
nicht mehr entspricht, wird noch in diesem 
Jahre dem Part « n Relservoir mit 
Pumpvorrichwng erbaut werden. Die Fle i 

s c h e r s t  Ä R d e a m  V l a v n i  t ? g  s o w i e  d i e  
VerkavfHgeräheder Tewerbetrei, 
benden werden die r̂ Tage vom Marktin-
spettor besichtigt werden.  ̂Buchhandlung 
L a g e r - N « 6 e r m a n n ist eine Büche-
reikolißessio?» «teilt worden. Der Firma T. 
Stermefti »vurde die Errichtung eincS 
weiteren HtocklverteS an ihrem Gebäiide in 
der Kralja h t̂r« eesta» der Buchhandlung 
OortLa z u. L e A k o v li e k eine Ver­
mehrung der ReftametasÄn bewilligt. 

e. Hmide?tz«t«««z. Da neuerdings Fälle 
von H-undSwut zu verßvichnen sind, wurde 
über die Gtadt.die Hundekontumaz verhängt. 

e. Srricht««G eß«« V«l«MuiI7 Me wir 
erfahren, soll im kommenden Sommer in 
Celje eine PolyNinik siÜr Schulkinder eröff­
net werden. 

D'«kschg»ns. 

' Herrn Dr. I. R a h l e j e v, Beograd. 
Vor Awei Tagen erhielt ich einen Tiegel ih­
res »Rnidio l̂samiea", d«S ich sofort an-
wendote. Schon heut« merke ich, dasj sich mein 
Zustand bedeutend gsbessert ^t imd ich. W« 
le mich immer wohler. Deshalb ersuche ^ 
«Sie, mir sofort noch drei Tieget zukommen 

zu lassen. Ich bw zu der Ueber^euguna 
kommen, oast dieses Heilmitkel sehr nnl̂ Ii-^, 
und gegen RbeumMiSmuß austeror'̂ G 
erfolgreich ilk. Ich gkmchtv, 'nimmerme îr fle-
sund zu werden, durch Ihr hervorragendes 
Mittel aber hlHe ich, die K^sunVheit vs^Mn-
dig wieder M erlangen. Ich werde Sie bei 
allen meinen Freunden stets wärmftens 
emPfeHlen und .'rbleiHe Ar stets dankbarer 

gssef pnet:,ß^ Oklas, Knin, Dalmatten. 

^adio-Balsamica" erzeugt das LaVvra-
torium des Dr. I. Rcchlelev in Beogräd, 
KosovfVa ulica 45. ISOZi 

Meines Anzeiger. 

«raj«»vlS' (Dr. «pitzer»») 

»evo VaIlov»rGr ?o» 

w»6«, Zelke, ?uä«r u. 

KesiedtserOme 
knd die besten Mittel Mr Ver» 
schönerung und gegen Sommer-
sprossen. Erhältlich in Aa^b: 
Drogerija Stakiü. Ljekarna Mit« 
telbach. Postversand! lbS2 

IM» «Nim Wk 
Offeriere sämenhOser in bester 

Berdals, Mari Qualität. Mr. 
bor. L4ll 

L»liti«Otw«e» — «rmäß. Prei­
se. Photo-Lte'ier Iapelj M., 
Aleksandrova 2ü/3, Trgovski 
do«. l12S< 

Tapezieeerarbeite«, Matratzen, 
Ottomanen, DiwanS, FauteuilS, 
Rouleaux, Reuerzeu^nzen, Um­
arbeitungen und Reparaturen 
staunend billig bei Ernst Bubak, 

etrinjiska ul. U. ^ 2V1S 
«e« Wohnniigen durch AMau. 

I der Do ach 
und Aellerräume 
Marstan". Wohn. 

2S14 

rationelle 
boden 
besorgt billig 
bauabteilung. 
«eGyPtischer Grapholog welcher 
vor einem Jahre hier war» ist 
für nur kurze Aett nach Maribor 
»zurückgekommen. Gchrift- und 
I^dleser, sagt Charakter, Ber-
aangenheit und Zukunft. Hotel 
.Kosovo '̂, Maribor. skvl 
Aris^ A Pire, Aleksandrova ee 
Ka so, war genchtliih delogiert. 
ES arbeitet jetzt Friseur M. Pirc 
Gregoröiöeva ul. U und rasiert 
um 2 Dinar und schneidet Haare 
um 4 Dinar. ES empfiehlt sich 
M. Vitt. »KV4 
Wer leiht Di». lV.Ggg auf ein 
Jahr a^gen gute Verzinsung od, 
ganze Verpflegung? Vchiine Un« 
terkunft für Wnsionisten auf d. 
Lande. Anträge an die Vexwalt. 
unter ^Landaufenthalt kg". 

2S07 

UolwUe» 

Vila mit Komfort, Stadtzentr. 
zu verkaufen. Änfr. Kejta^eva 
ulica S/1 linkS^ 2i 
Ideal gelegener kleiner 
nächst Manbor, Wohnhaus, 
Zimmer, Küche, Obst-, Gemüse­
garten, Rebenanlagen, Wirt­
schaftsgebäude, über 1 I. Orund, 
wegen Uebersiedlung event. samt 

Süve 
«iq 
»s. v 

beln zu verkauftn. Nach Sauf 
gleich beziehbar. Anträge unter> 
„Ertragreich" an die Verw. 

2k9b 

Gift« 

G«lK>enhettS?a»fk Kompl. neüeS j 
Gchlafzimmer, gestrichen, Dinar 
ILM. Strotzmajerjeva ulica w. 
Tischlerei. 2SlZ 
Äut erhaltenes Heerenfchrnck 
Migst abzugeben. Trubarseva . 
ultra 4, Part. rechtS. . 2604' Zur selbständigen Führung ein. 

I ruhigen, kinderlosen Haushaltes 

! «kli»« »chln sür »m» «eluch». ^ers«» Wege» «»reis« bllW 
Trubarjeva ul. 4, Part, rechts. 

260» 
Tchretbtisch mit LederfauteuilS 
billig zu verkaufen. Adr. Verw. 

. welche 

Gartenarbeit verstehen. Gute 
Nachfrage Bedingung. ^ Frau 
Bühl, Motherjeva ul. 1V. 2S4S 
Aeltere kinderliebende Pe^o«, 

altein einen Haushalt 
Kompl. UwmermAbel für eine führen kann, gesucht. Anträge m. 
Person, Echreibmastbine. wegen Lohnansprüchen unter ^Sofort 
Abreise äußerst' günstig. Adresse R 45" an dî  ve^. ^ 

rschttge î s<« iar D-mei» 
«roße schöne NachtmnPel um' schneideret wird sosort aufge-
20V Dinar zu verkaufen. Zrinj-' nommcn. Anfr. Verw. 2S1g 
ski trg S/2. 

Lehrmßdch« werden aufgenom­
men im Väsche«Atelier Rupnik. 
Glavni trg l/S (velika kmar-
na). 2490 

rikikelii mit framösisch-deutsA. 
prachkenntnissen suche zu mei­

nem fizbeniährigen Hohn. An­
träge einzusenden an Imre Hir-
Senhauzer, velika Kikinda. 2«9 

-

in 5Iovenien mit «!«t okne 
Ökonomie ixnt ffeiexen lolokt 
ru kevten se»uekt. lZet. ^nttiie« 

teteealc» V/L?, «n?l«ctiee, 
?>Lred. ZSVV 

I» g»st»cht F, «rmtete» 8smenli»fer 

Hauptbahnhofnähe. Adr. Verw. 
2008 

Ein paar reinrasiige fünfjährige 
NonwSPferd«, garantiert fehler-
î, werden ge«n schwerere 

Pferde umgetauscht oder ver­
kauft. Anteäge unter ^StoniuS'' 
PN die Verw. ZklV 

N«««. 7»ei»pk«j»e. ,ol»a,e 6« Vomt »elcdt, d« mo INI V. nzw. zu »au« y?«« ! 
fen gesucht. Briest unter Fafsa" I 
an die verw. 2S0S Möbl. Limmer zu vermieten.' ?WHUITlv«I« 

Anfr. Verw. 2b92 
KebiUett, sonnseitig. sehr rein 
möbliert, mit elektr. Licht, zu 
vermieten. Anfr. Tattenbachova 
ulixa 24, 1/S. S59S 

Möbl̂  gi««er mit ganzer Ber-
Elektrische Kochplatte mit Dop- Mgung an zwei Herren oder 
pelfaser. geeignet zum Langsam- Damen zu vermieten. Adresse 
und Schnellkochen, billig zu ver- verw. 2dvv 
kmlfen oder gzgen elektrisches 
Bügeleisen zu tauschen. Adresse 

-«m . . .  .  .  
MIOKOU DOßUchUH 

Wegen Absage des LoTals 
verkaufe ich im Detail bis 

18. MLrz l92S: tsoi 

Sebr. Kaffee l Kg. D 54 
Rohkaffee l Kg.D44 -^ 
Aeis, glaeiert l Kg.D 9 -^ 
Saselnüsse lKg.D42-7 
Mandeln lKg.D66'̂  
Nostne» 1Kg.D3ö-» 
Klfanzseigen l Kg.D10'̂  
Schokolade l Kg.DVO''̂  

Außerde« verschiedene 
köre. Num. Tee >s«. zu 
den billigsten Preisent 

V.Er»ln 
»«»»»«»« »Ue» »r 

Achtmig! Kanarieuoögel, sehr gu­
te Gänger, billig abzugeben. An­
zufragen TrtaSka c?sta 4V/1. 

2Sl0 
Damenfichrrah, fast neu, zu ver­
kaufen. S 
lSabriel). 

Kinderlose« Ehepaar sucht Haus 
«ejßeePSfteUt Anfr. Meljfkt hrib 

metänova ulicä S4/l, ^ Sl, Martin Elmoniö. 2S2l 
2497 

l Paar fast neue braune Gpa»-
geafchuh, billig zu verkauftn. 
Emetanova ul. 29. INS 

Gut erhalt. Ammerkredoz mit 
Marmor, Toilettespiegel mit 
Marmor lM, Rächt kästen mit 
Marmor Ny, 2 Drahteinsätze ^ 
7S, 2 WSschetöpfe ^ 20, große 
Wäschewanne auS Holz 8y, Kar­
niesen ii lS, Ktosfvorhänge 
80, Tische von SV Din. aufw., 
Kasten, Betten, Teppich SX4 m., 
schöner Diwanüberwu!^, Bilder­
rahmen von 1k Din. aufw. Ans. 
RotovZki trg 8/l links. 2al8 
Vettdecke« von der einfachsten b. 
zur feinsten LuxuSauSführuna, 
Neuerzeugulm sowie Umarbei­
tung allerbilligst bei Ernst Bu­
bak, Vetrinjska ul. 11. 261K 
Vogelhäuser find zu verkaufen. 
KlavniSka ul. 14. 2SVS 

Vuche schönes Lokal in der Ale-
ksandrova, Gosposta, Vetrinjska 
obßr Elovenfta ulica oder am 
Glwns trg. Anträge unter .Lo-
tal"^ -an die Perw. 2S17 

DlUllOUAOl̂ UHU 

e Wrtschasteri« in mitt­
leren fahren, in sämtlich« land 
wirtschaftlichen Arbeiten gut be­
wandert. wünscht auf größerem 
Besitz vnierzukommen. Adr. Ver-
walnmg 2V07 
Ivnge vffizßers«lt»e wünscht 
Tteue, als HauSrepräsentantin. 
Geht auch zu alleinstehender Da-
Mß oder ^rrn, event. auch als 
Krankenpflegerin. Anträge an d. 
Verw. unter »Frühling 27". 

ck»»k«» ksa»«» iäe «ii« vî e« Levai»« 
th»? »» äem iivdv«s«» A dlek«»l»ekl«I», ätz »»» 

«i»« tSi»eot»e lt n «»««,«« li«d«n Vetertz »»M. 6« k»'ra 

L^rI««R»K» 
ff»teofk«n d»t. »0M« kür 6i» «« ,»kl,«ivd« V«t«>liff»»U »«l̂ «iok«»>^«g»0U»i»»« 
m»4 iti« V M»n ««KS»«« le»«». »aä »i>»»G>ft«»sa» »i di«»it »U«a Kod«» 
rrsimto «»< v»k»«»»tON v»a d«e »s in S»n vsrstvi. 
M>t»Ii>s«»U it«? <Z»,tHeiss»«U«a«»»«n»«t»,ft eaeel»'. SR»I«eda«ä «I 
Mr äi« «rffreifGocken 'l'r»««r«k0ss« »»ä öee MWottkepeli« »Vwlröl»» »uk 

V«,O d«e»inniff«t »sSoikt 
H l̂UVVK. öea »5 »kr» l »G. 

MG ttKtzhGrttlGhGItzG« 

?ti«ßG»ßT, 6ed. UGpnlk xidt kiemit t« eigenen »ovle t» 
^»«en aNer odrî xen Vesventiten. »ilen teünedmentien ?»eunaen un«I '̂ e-
Keanten öi« treuiisse l̂ eekiiedt, 6sI iw tnat^geiied^ Ö»tt« d»»W. §od», 
KeNäes. 5ck»v«z« uaä vnkei. Herr 

^»»ls I»l»A««rle 
WItzM a»»tBssbet 

HoantZss. 6en ts^ um s vdr «eck Unserem I. îäea lm 4k. l.edea«. 
j«i»« xottekgedea v«»cdle<!ea iet. l 

l)H« l.etciieadexttnxnt» de» unvekzxeselieden Veshit denen Iin«Iet 
VienitAss, öen l«. um deld « Ud» vom InluertlWiö, .ttieniie l0, aect» 
dem Onetrieadoke!a.jereniai «t>tt. 

Vie dl. 5eelenme»»« Wikä »m gletetiea lege ua 9 Uke i> sei 
tirede in .liteniae geleeea veiäen. ^ 

^OlHnDO sea Id. 1v2e. zez» 
OGGMsch« Zstch«» 

'V'' - i- 'i 

m tseksken k'cklmekie ffedeuxt gedea Bfir Vervinäte», 
ual v!:»ttntea <lie tt»urisse dk^ckrî tit, el»Ü »»«W 

derien^gute L.kv îter, 8'kvlxell»» 7»ate, ?rßulgi» 

î»ms ^are 

Son <1en 14. 6. 5^. «« v,lv vdr Odea^, veriek«» «n 
kl. 8terde«Hkr«m5ntea, von idrem jedrelenĵ a, mit Ab«> 

mensi.d!icder Oeäulä ertreg^oea ^eick«» vom 
eriüst vuräe. 

vie ikÄ'scke ttail« i1«r t«uren Vekdücdenen virä Dienstags, 
6en 16. 6 NM 6 Ukr neckm. in äer ^uld>druazed«lle Äe» 
Lttlät. l'rieälioke» in p<,dietje keierl'ck e!»t;e«e?n«t uaä Go<l»i»a 
ja äer k^«mj lenxrukt ?ul evizen l̂ ude destettet. 

vie ki. 8«elenme»«e vitä ö^ ttvo^k, clen 17. ^ um 
^/,9 Uiir vormittiixs in 6er?r>nzj8^»nerkitcke ^elGGea veräe». 

^»ridor» <1«a 16. ^Sr? 1926. 

Karl, Viktor und zilario .Ivre 
Vrü«ter 

essL 

Xnn» 5an6, ged. I»re 
Ledveit« 

s u c h :  t i s »  ^ O l P s i .  » Herazisqe und de" Ituck vtî antwolttichi Direktor Oßaat» Dateiia^«^ 


